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Allgemeine GeschäŌsbedingungen 
ml&s Suisse SA 

 

ArƟkel I : Allgemeine BesƟmmungen 

1. Für die Rechtsbeziehungen zwischen Lieferer und Besteller im Zusammenhang mit den 
Lieferungen und/oder Leistungen des Lieferers (im Folgenden: Lieferungen) gelten ausschliesslich 
diese Allgemeinen GeschäŌsbedingungen. Die Allgemeinen GeschäŌsbedingungen des Bestellers 
gelten nur insoweit, als der Lieferer ihnen ausdrücklich schriŌlich zugesƟmmt hat. Sofern 
Rahmenverträge zwischen den Parteien abgeschlossen sind oder Angebote übermiƩelt wurden, 
haben diese Vorrang. Sie werden, sofern dort keine spezielleren Regelungen getroffen sind, durch 
die vorliegenden Allgemeine GeschäŌsbedingungen ergänzt. Vertragsänderung, Ergänzung oder 
mündliche Nebenabreden gelten nur dann, wenn sie vom Lieferer schriŌlich bestäƟgt worden 
sind. Für den Umfang der Lieferungen sind im Übrigen die beiderseiƟgen übereinsƟmmenden 
schriŌlichen Erklärungen massgebend. 

2. An Kostenvoranschlägen, Zeichnungen und anderen Unterlagen (im Folgenden: 
Unterlagen) behält sich der Lieferer seine eigentums- und urheberrechtlichen 
Verwertungsrechte uneingeschränkt vor. Die Unterlagen dürfen nur nach vorheriger 
ZusƟmmung des Lieferers DriƩen zugänglich gemacht werden und sind, wenn der AuŌrag 
dem Lieferer nicht erteilt wird, diesem auf Verlangen unverzüglich zurückzugeben. Die 
Sätze 1 und 2 gelten entsprechend für Unterlagen des Bestellers; diese dürfen jedoch 
solchen DriƩen zugänglich gemacht werden, denen der Lieferer zulässigerweise 
Lieferungen übertragen hat. 

3. An StandardsoŌware und Firmware hat der Besteller das nicht ausschliessliche 
Recht zur Nutzung mit den vereinbarten Leistungsmerkmalen in unveränderter Form auf 
den vereinbarten Geräten. Der Besteller darf ohne ausdrückliche Vereinbarung eine 
Sicherungskopie der StandardsoŌware erstellen. 

4. Teillieferungen sind zulässig, soweit sie dem Besteller zumutbar sind.  

5. Der Begriff „Schadensersatzansprüche“ in diesen Allgemeinen GeschäŌsbedingungen 
umfasst auch Ansprüche auf Ersatz vergeblicher Aufwendungen.  
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ArƟkel II : Preise, Zahlungsbedingungen und Aufrechnung 

1. Die Preise verstehen sich ab Werk ausschliesslich Verpackung zuzüglich der jeweils 
geltenden gesetzlichen Umsatzsteuer. 

2. Zahlungen sind frei Zahlstelle des Lieferers zu leisten. 

3. Der Besteller kann nur mit solchen Forderungen aufrechnen, die unbestriƩen oder 
rechtskräŌig festgestellt sind. 

4. Hält der Besteller die vereinbarten Zahlungstermine nicht ein, so hat er ohne 
Mahnung vom Zeitpunkt der vereinbarten Fälligkeit an einen Zins zu entrichten, der sich 
nach den am Domizil des Bestellers üblichen Zinsverhältnissen richtet, jedoch 
mindestens 4% über dem jeweiligen 3- Monats CHF-LIBOR liegt. Der Ersatz weiteren 
Schadens bleibt vorbehalten. Zudem kann der Lieferant die ihm obliegende Leistung 
verweigern, wenn nach Abschluss des Vertrags erkennbar wird, dass sein Anspruch auf 
die Gegenleistung durch mangelnde Leistungsfähigkeit des anderen Teils gefährdet wird. 
Das Leistungsverweigerungsrecht enƞällt, wenn die Gegenleistung bewirkt oder 
Sicherheit für sie geleistet wird. 

ArƟkel III : Eigentumsvorbehalt und Absicherung der Zahlung 

1. Die Gegenstände der Lieferungen (Vorbehaltsware) bleiben Eigentum des Lieferers bis zur 
Erfüllung sämtlicher ihm gegen den Besteller aus der GeschäŌsverbindung zustehenden 
Ansprüche, sofern ein solcher Eigentumsvorbehalt nach dem jeweiligen Recht wirksam ist. Soweit 
der Wert aller Sicherungsrechte, die dem Lieferer zustehen, die Höhe aller gesicherten Ansprüche 
um mehr als 20 % übersteigt, wird der Lieferer auf Wunsch des Bestellers einen entsprechenden 
Teil der Sicherungsrechte freigeben; dem Lieferer steht die Wahl bei der Freigabe zwischen 
verschiedenen Sicherungsrechten zu. 

2. Während des Bestehens des Eigentumsvorbehalts ist dem Besteller eine 
Verpfändung oder Sicherungsübereignung untersagt und die Weiterveräusserung nur 
Wiederverkäufern im gewöhnlichen GeschäŌsgang und nur unter der Bedingung 
gestaƩet, dass der Wiederverkäufer von seinem Kunden Bezahlung erhält oder den 
Vorbehalt macht, dass das Eigentum auf den Kunden erst übergeht, wenn dieser seine 
Zahlungsverpflichtungen erfüllt hat. 

3. Bei Pfändungen, Beschlagnahmen oder sonsƟgen Verfügungen oder Eingriffen 
DriƩer hat der Besteller den Lieferer unverzüglich schriŌlich zu benachrichƟgen. 
 

4. Bei Pflichtverletzungen des Bestellers, insbesondere bei Zahlungsverzug, ist der Lieferer 
nach erfolglosem Ablauf einer dem Besteller gesetzten angemessenen Frist zur Leistung neben 
der Rücknahme auch zum RücktriƩ berechƟgt. Der Besteller ist zur Herausgabe verpflichtet. In 
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der Rücknahme bzw. der Geltendmachung des Eigentumsvorbehaltes oder der Pfändung der 
Vorbehaltsware durch den Lieferer liegt kein RücktriƩ vom Vertrag, es sei denn, der Lieferer häƩe 
dies ausdrücklich erklärt. 

ArƟkel IV : Fristen für Lieferungen; Verzug  

1 Die Einhaltung von Fristen für Lieferungen setzt den rechtzeiƟgen Eingang 
sämtlicher vom Besteller zu liefernden Unterlagen, erforderlichen Genehmigungen und 
Freigaben, insbesondere von Plänen, sowie die Einhaltung der vereinbarten 
Zahlungsbedingungen und sonsƟgen Verpflichtungen durch den Besteller voraus. 
Werden diese Voraussetzungen nicht rechtzeiƟg erfüllt, so verlängern sich die Fristen 
angemessen; dies gilt nicht, wenn der Lieferer die Verzögerung zu vertreten hat. 

Die in Angeboten genannten Regelbeschaffungszeiten für Bauteile sind Richtwerte 
unserer Lieferanten. Verbindliche Lieferzeiten werden nach Bestelleingang mit 
AuŌragsbestäƟgung mitgeteilt. 

2. Ist die Nichteinhaltung der Fristen zurückzuführen auf 

a) höhere Gewalt, z. B. Mobilmachung, Krieg, Terrorakte, Aufruhr, oder ähnliche Ereignisse (z. B. 
Streik, Aussperrung), 

b) Virus- und sonsƟge Angriffe DriƩer auf das IT-System des Lieferers, soweit diese trotz 
Einhaltung der bei Schutzmassnahmen üblichen Sorgfalt erfolgten, 

c) Hindernisse aufgrund von deutschen, schweizerischen, US-amerikanischen sowie sonsƟgen 
anwendbaren naƟonalen, EU- oder internaƟonalen VorschriŌen des AussenwirtschaŌsrechts 
oder aufgrund sonsƟger Umstände, die vom Lieferer nicht zu vertreten sind, 

d) nicht rechtzeiƟge oder ordnungsgemässe Belieferung des Lieferers, 

verlängern sich die Fristen angemessen. 

  



   

MP-060-081-000/ AGB_ml&s Suisse SA / BWU 25.02.2026 4 

3. Kommt der Lieferer in Verzug, kann der Besteller - sofern er glaubhaŌ macht, dass ihm 
hieraus ein Schaden entstanden ist - eine Entschädigung für jede vollendete Woche des Verzuges 
von je 0,5 %, insgesamt jedoch höchstens 5 % des Preises für den Teil der Lieferungen verlangen, 
der wegen des Verzuges nicht zweckdienlich verwendet werden konnte. 

4. Sowohl Schadensersatzansprüche des Bestellers wegen Verzögerung der 
Lieferung als auch Schadensersatzansprüche staƩ der Leistung, die über die in Nr. 3 
genannten Grenzen hinausgehen, sind in allen Fällen verzögerter Lieferung, auch nach 
Ablauf einer dem Lieferer etwa gesetzten Frist zur Lieferung, ausgeschlossen. Dies gilt 
nicht für rechtswidrige Absicht oder grobe Fahrlässigkeit des Lieferers und im Übrigen 
nicht, soweit dem zwingenden Recht entgegensteht. Vom Vertrag kann der Besteller nur 
zurücktreten, soweit den Lieferer für die Verzögerung der Lieferung ein Verschulden triŏ. 

5. Der Besteller ist verpflichtet, auf Verlangen des Lieferers innerhalb einer 
angemessenen Frist zu erklären, ob er wegen der Verzögerung der Lieferung vom Vertrag 
zurücktriƩ oder auf der Lieferung besteht. 

6. Werden Versand oder Zustellung auf Wunsch des Bestellers um mehr als einen 
Monat nach Anzeige der VersandbereitschaŌ verzögert, kann dem Besteller für jeden 
weiteren angefangenen Monat Lagergeld in Höhe von 0,5 % des Preises der 
Gegenstände der Lieferungen berechnet werden. Der Nachweis höherer oder niedrigerer 
Lagerkosten bleibt den Vertragsparteien unbenommen. 

ArƟkel V : Gefahrübergang  

1. Die Gefahr geht auch bei frachƞreier Lieferung auf den Besteller über wenn sie zum 
Versand bereitgestellt worden ist. Auf Wunsch und Kosten des Bestellers wird die Lieferung vom 
Lieferer gegen die üblichen Transportrisiken versichert; 

2. Wenn der Versand, die Zustellung, der Beginn, die Übernahme in eigenen Betrieb 
oder der Probebetrieb aus vom Besteller zu vertretenden Gründen verzögert wird oder 
der Besteller aus sonsƟgen Gründen in Annahmeverzug kommt, so geht die Gefahr auf 
den Besteller über. 

ArƟkel VI : Entgegennahme  

Der Besteller darf die Entgegennahme von Lieferungen wegen unerheblicher Mängel 
nicht verweigern. 
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ArƟkel VII : Sachmängel  

1. Die Gewährleistungsfrist beträgt 12 Monate. Sie beginnt mit dem Abgang der Lieferungen 
ab Werk oder mit der eventuell vereinbarten Abnahme der Lieferungen. Werden Versand oder 
Abnahme aus Gründen verzögert, die der Lieferer nicht zu vertreten hat, endet die 
Gewährleistungsfrist spätestens 18 Monate nach Meldung der VersandbereitschaŌ. Die 
Gewährleistung erlischt vorzeiƟg, wenn der Besteller oder DriƩe unsachgemäss Änderungen oder 
Reparaturen vornehmen oder wenn der Besteller, falls ein Mangel aufgetreten ist, nicht 
umgehend alle geeigneten Massnahmen zur Schadensminderung triŏ und dem Lieferer 
Gelegenheit gibt, den Mangel zu beheben. 

2. Der Lieferer verpflichtet sich, auf schriŌliche Aufforderung des Bestellers alle Teile 
der Lieferungen des Lieferers, die nachweisbar infolge schlechten Materials, fehlerhaŌer 
KonstrukƟon oder mangelhaŌer Ausführung bis zum Ablauf der Gewährleistungsfrist 
schadhaŌ oder unbrauchbar werden, so rasch als möglich nach seiner Wahl 
auszubessern oder zu ersetzen. Ersetzte Teile werden Eigentum des Lieferers, sofern er 
nicht ausdrücklich darauf verzichtet. Der Lieferer trägt die in seinem Werk anfallenden 
Kosten der Nachbesserung. Ist die Nachbesserung nicht im Werk des Lieferers möglich, 
werden die damit verbundenen Kosten, soweit sie die üblichen Transport-, Personal-, 
Reise- und Aufenthaltskosten sowie die Kosten für den Ein- und Ausbau der defekten 
Teile übersteigen, vom Besteller getragen. 

3. Von der Gewährleistung und HaŌung des Lieferers ausgeschlossen sind Schäden, 
die nicht nachweisbar infolge schlechten Materials, fehlerhaŌer KonstrukƟon oder 
mangelhaŌer Ausführung entstanden sind, z.B. infolge natürlicher Abnützung, 
mangelhaŌer Wartung, Missachtung von BetriebsvorschriŌen, übermässiger 
Beanspruchung, ungeeigneter BetriebsmiƩel, chemischer oder elektrolyƟscher Einflüsse, 
nicht vom Lieferer ausgeführter Bau oder Montagearbeiten, sowie infolge anderer 
Gründe, die der Lieferer nicht zu vertreten hat. 

4. Für Lieferungen von Unterlieferanten, die vom Besteller vorgeschrieben werden, 
übernimmt der Lieferer die Gewährleistung lediglich im Rahmen der 
Gewährleistungsverpflichtungen der betreffenden Unterlieferanten. 

5. Wegen Mängeln in Material, KonstrukƟon oder Ausführung hat der Besteller keine 
Rechte und Ansprüche ausser den in Nr. 1 bis 4 ausdrücklich genannten. 

6. Die tatsächlichen Liefermengen können um +/- 5% (mind. 1 Stück) von der 
AuŌragsmenge abweichen und berechƟgen den Besteller nicht zur Beanstandung. 
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ArƟkel VIII : Gewerbliche Schutzrechte und Urheberrechte; Rechtsmängel 

1. Sofern nicht anders vereinbart, ist der Lieferer verpflichtet, die Lieferung lediglich im Land 
des Lieferorts frei von gewerblichen Schutzrechten und Urheberrechten DriƩer (im Folgenden: 
Schutzrechte) zu erbringen. Sofern ein DriƩer wegen der Verletzung von Schutzrechten durch 
vom Lieferer erbrachte, vertragsgemäss genutzte Lieferungen gegen den Besteller berechƟgte 
Ansprüche erhebt, haŌet der Lieferer gegenüber dem Besteller innerhalb der in Art. VIII Nr. 1 
besƟmmten Frist wie folgt: 

a) Der Lieferer wird nach seiner Wahl auf seine Kosten für die betreffenden Lieferungen entweder 
ein Nutzungsrecht erwirken, sie so ändern, dass das Schutzrecht nicht verletzt wird, oder 
austauschen. Ist dies dem Lieferer nicht zu angemessenen Bedingungen möglich, stehen dem 
Besteller die gesetzlichen RücktriƩs- oder Minderungsrechte zu. 

b) Die Pflicht des Lieferers zur Leistung von Schadensersatz richtet sich nach Art. XII. 

c) Die vorstehend genannten Verpflichtungen des Lieferers bestehen nur, soweit der Besteller den 
Lieferer über die vom DriƩen geltend gemachten Ansprüche unverzüglich schriŌlich verständigt, 
eine Verletzung nicht anerkennt und dem Lieferer alle Abwehrmassnahmen und 
Vergleichsverhandlungen vorbehalten bleiben. Stellt der Besteller die Nutzung der Lieferung aus 
Schadensminderungs- oder sonsƟgen wichƟgen Gründen ein, ist er verpflichtet, den DriƩen 
darauf hinzuweisen, dass mit der Nutzungseinstellung kein Anerkenntnis einer 
Schutzrechtsverletzung verbunden ist. 

2. Ansprüche des Bestellers sind ausgeschlossen, soweit er die 
Schutzrechtsverletzung zu vertreten hat. 

3. Ansprüche des Bestellers sind ferner ausgeschlossen, soweit die 
Schutzrechtsverletzung durch spezielle Vorgaben des Bestellers, durch eine vom Lieferer 
nicht voraussehbare Anwendung oder dadurch verursacht wird, dass die Lieferung vom 
Besteller verändert oder zusammen mit nicht vom Lieferer gelieferten Produkten 
eingesetzt wird. 

4. Im Falle von Schutzrechtsverletzungen gelten für die in Nr. 1 a) geregelten 
Ansprüche des Bestellers im Übrigen die BesƟmmungen des Art. VIII entsprechend. 

5. Bei Vorliegen sonsƟger Rechtsmängel gelten die BesƟmmungen des Art. VIII 
entsprechend. 

6. Weitergehende oder andere als die in diesem Art. IX geregelten Ansprüche des 
Bestellers gegen den Lieferer und dessen Erfüllungsgehilfen wegen eines 
Rechtsmangels sind ausgeschlossen. 

7. Der Kunde ist als Systemführer verantwortlich für die patentrechtliche Bewertung 
des Systems und hält ml&s Suisse SA frei von Rechtsansprüchen DriƩer. 
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ArƟkel IX : Erfüllungsvorbehalt  

1. Die Vertragserfüllung steht unter dem Vorbehalt, dass keine Hindernisse aufgrund von 
deutschen, schweizerischen, US-amerikanischen sowie sonsƟgen anwendbaren naƟonalen, EU- 
oder internaƟonalen VorschriŌen des AussenwirtschaŌsrechts sowie keine Embargos oder 
sonsƟge SankƟonen entgegenstehen. 

2. Der Besteller ist verpflichtet, alle InformaƟonen und Unterlagen beizubringen, die 
für die Ausfuhr, Verbringung bzw. Einfuhr benöƟgt werden. 

ArƟkel X : Unmöglichkeit; Vertragsanpassung  

1. Soweit die Lieferung unmöglich ist, ist der Besteller berechƟgt, Schadensersatz zu 
verlangen, es sei denn, dass der Lieferer die Unmöglichkeit nicht zu vertreten hat. Jedoch 
beschränkt sich der Schadensersatzanspruch des Bestellers auf 10 % des Wertes desjenigen Teils 
der Lieferung, der wegen der Unmöglichkeit nicht zweckdienlich verwendet werden kann. Diese 
Beschränkung gilt nicht in Fällen rechtswidriger Absicht oder grober Fahrlässigkeit des Lieferers, 
jedoch gilt sie auch bei rechtswidriger Absicht oder grober Fahrlässigkeit seiner Hilfspersonen. 

2. Sofern Ereignisse im Sinne von Art. IV Nr. 2 a) bis c) die wirtschaŌliche Bedeutung 
oder den Inhalt der Lieferung erheblich verändern oder auf den Betrieb des Lieferers 
erheblich einwirken, wird der Vertrag unter Beachtung von Treu und Glauben 
angemessen angepasst. Soweit dies wirtschaŌlich nicht vertretbar ist, steht dem Lieferer 
das Recht zu, vom Vertrag zurückzutreten. Gleiches gilt, wenn erforderliche 
Ausfuhrgenehmigungen nicht erteilt werden oder nicht nutzbar sind. Will er von diesem 
RücktriƩsrecht Gebrauch machen, so hat er dies nach Erkenntnis der Tragweite des 
Ereignisses unverzüglich dem Besteller mitzuteilen und zwar auch dann, wenn zunächst 
mit dem Besteller eine Verlängerung der Lieferzeit vereinbart war. 

3. Dem Lieferanten steht in folgenden Fällen das Recht auf eine angemessene 
Preisanpassung zu: 

a) Verändert sich der Preis eines einzelnen Kostenelements (zum Beispiel eines Vorproduktes 
oder mehrerer), so behält sich der Lieferant die Anpassung des Preises für das Endprodukt vor, 
insoweit als sich die bei dem jeweiligen Kostenelement eingetretene Preisänderung anteilig auf 
den Preis des Endprodukts auswirkt. 

b) Das gleiche gilt für währungsbedingte Preisänderungen. 

4. Die Lieferfähigkeit ist abhängig von der Verfügbarkeit der Vormaterialien. Die 
Angaben zur Lieferzeit unterliegen daher dem Vorbehalt der Selbstbelieferung und 
beruhen auf Standardlieferzeiten der Vormaterialien. 

5. Die Preisberechnungen basieren auf verbindlichen Abnahmemengen und zeiten, 
wie im Angebot definiert. Komponentenspezifische Materialüberhänge sind in diesen 
Preisberechnungen nicht enthalten. Soweit nicht etwas Abweichendes vereinbart ist, sind 
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vereinbarte Mengen spätestens nach 24 Monaten ab Erstbestellung des Rahmenvertrags 
zur Lieferung fällig (Abnahmemengen inkl. Projektspezifischer Materialüberhänge). 

6. Bei Teillieferungen, die nicht vom Lieferer zu vertreten sind, werden 
Mindermengenzuschläge erhoben. 

7. Beistellware ist mit 3% Überlieferung rechtzeiƟg vor FerƟgungsbeginn frei Haus 
und verzollt bereitzustellen. Bei der Wareneingangskontrolle werden nur Menge und Typ 
überprüŌ sowie, ob äusserlich erkennbare Transportschäden oder äusserlich erkennbare 
Mängel vorliegen. Für sämtliche Schäden, die auf einem Mangel der Ware beruhen, 
haŌet der Lieferant unbeschränkt. 

ArƟkel XI : SonsƟge HaŌung  

Alle Fälle von Vertragsverletzungen und deren Rechtsfolgen sowie alle Ansprüche des 
Bestellers, gleichgülƟg aus welchem Rechtsgrund sie gestellt werden, sind in diesen 
Bedingungen abschliessend geregelt. Insbesondere sind alle nicht ausdrücklich 
genannten Ansprüche auf Schadensersatz, Minderung, AuĬebung des Vertrags oder 
RücktriƩ vom Vertrag ausgeschlossen. In keinem Fall bestehen Ansprüche des 
Bestellers auf Ersatz von Schäden, die nicht am Liefergegenstand selbst entstanden 
sind, wie namentlich ProdukƟonsausfall, Nutzungsverluste, Verlust von AuŌrägen, 
entgangener Gewinn sowie von anderen miƩelbaren oder unmiƩelbaren Schäden. 
Dieser HaŌungsausschluss gilt nicht für rechtswidrige Absicht oder grobe Fahrlässigkeit des 
Lieferers, jedoch gilt er auch für rechtswidrige Absicht oder grobe Fahrlässigkeit seiner 
Hilfspersonen. Im Übrigen gilt dieser HaŌungsausschluss nicht, soweit ihm zwingendes Recht 
entgegensteht.  
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ArƟkel XII : Gerichtsstand und anwendbares Recht  

1. StreiƟgkeiten, Meinungsverschiedenheiten oder Ansprüche aus oder im Zusammenhang 
mit diesem Vertrag, einschliesslich dessen GülƟgkeit, UngülƟgkeit, Verletzung oder Auflösung, 
sind durch ein Schiedsverfahren gemäss der InternaƟonalen Schiedsordnung der Swiss Chambers' 
ArbitraƟon InsƟtuƟon / InternaƟonalen Handelskammer (ICC) zu entscheiden. Es gilt die zur Zeit 
der Zustellung der Einleitungsanzeige in KraŌ stehende Fassung der Schiedsordnung. Das 
Schiedsgericht soll aus einem oder drei Schiedsrichtern bestehen. Der Sitz des Schiedsverfahrens 
ist Delémont, sofern sich die Parteien nicht auf einen anderen Ort einigen. Die Sprache des 
Schiedsverfahrens ist Französisch. 

2. Abweichend von den Regelungen in Nr. 1 ist der Kläger bei einem Streitwert unter 
1 Mio. Schweizer Franken CHF auch berechƟgt, vor dem sachlich zuständigen staatlichen 
Gericht zu klagen. 

3. Dieser Vertrag einschliesslich seiner Auslegung unterliegt materiellem Schweizer 
Recht unter Ausschluss des Übereinkommens der Vereinten NaƟonen über Verträge über 
den internaƟonalen Warenkauf (CISG). 

ArƟkel XIII : Geheimhaltung und Verbindlichkeit des Vertrages  

1. Der Besteller ist verpflichtet, den Vertragsschluss vertraulich zu behandeln. Sämtliche 
kaufmännischen und technischen Einzelheiten sowie Betriebsvorgänge, die ihm durch die 
GeschäŌsbeziehung mit dem Lieferer bekannt geworden sind, sind so lange als 
GeschäŌsgeheimnisse geheim zu halten, solange sie nicht allgemein bekannt geworden sind. Die 
Geheimhaltungspflicht, die auch über die Beendigung des Vertrages hinaus gilt, hat der Lieferer 
seinen BeschäŌigten, Unterlieferanten oder sonsƟgen BeauŌragten vertraglich in gleicher Form 
aufzuerlegen. Sofern zwischen den Parteien eine Geheimhaltungsvereinbarung geschlossen 
wurde, gilt diese vorrangig. 

2. Der Vertrag bleibt auch bei rechtlicher Unwirksamkeit einzelner BesƟmmungen in seinen 
übrigen Teilen verbindlich. Das gilt nicht, wenn das Festhalten an dem Vertrag eine unzumutbare 
Härte für eine Partei darstellen würde. 


